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Kirchentellinsfurt. Internationalität
ist für die Firma Schüschke Alltag.
Sie liefert ihre Varicor-Waschtische
(etwa für Airbus) nicht nur in ver-
schiedene Länder, auch die Mitar-
beiter kommen aus unterschiedli-
chen Nationen. Zwecks Mitarbeiter-
rekrutierung wendet sich das Unter-
nehmen dorthin, wo gut ausgebilde-
te Fachkräfte zuerst aufschlagen: Im
Welcome-Center der Reutlinger IHK
und im Tübinger Bildungsträger In-
fö. Am Dienstag hatte Schüschke Be-
such von 20 Teilnehmern eines In-
fö-Integrationskurses. Projektleiterin
Katja Larinowa (Dritte von links) war

mit den potenziellen Mitarbeitern
bereits in verschiedenen Firmen, um
Kontakte zu knüpfen, Arbeits- oder
Ausbildungsmöglichkeiten zu klä-
ren, Betriebsabläufe kennenzuler-
nen. Bei Infö büffeln ihre Schützlin-
ge deutsch, lernen im Orientie-
rungskurs die deutsche Rechtsord-
nung, im Bewerbungskurs die Fein-
heiten einer guten Bewerbung. Sie
kommen aus Venezuela, Peru, Itali-
en, Frankreich, Syrien oder Senegal.
Eines eint sie alle: Sie wollen mög-
lichst rasch eine Beschäftigung fin-
den und sich integrieren. Marke-
ting-Chefin Judith Kaltarar (Zweite

von links) legte den Zuwanderern
nahe, bei der schriftlichen Bewer-
bung auf die formale Gestaltung zu
achten, im Anschreiben etwas über
sich zu erzählen und dann alles als
PDF (kein Word-Format) abzuschi-
cken. Sinnvoll könne sein, im Vor-
feld bei der Firma anzurufen und
„ins Gespräch zu kommen“. Dann
könne sich der Personaler besser an
die Person erinnern. Aber: „Ein Er-
folgskonzept gibt es nicht“. In der 65
Mitarbeiter starken Firma Schüsch-
ke können Interessierte ein Prakti-
kum machen, auch Probearbeiten
sei möglich, so Kaltarar. „Dann sieht

man gleich, ob derjenige zwei linke
Hände hat.“ Bei der Anerkennung
der Schreiner-Ausbildung sei man
„relativ offen“, bei Konstrukteuren
werden andere Maßstäbe angelegt.
Infos aus erster Hand bekamen die
Integrationskursler beim Firmen-
rundgang von Francesco Loi (ganz
links), seit März 2014 bei Schüsch-
ke. Er hatte jene Kurse besucht, in
der die neuen Zuwanderer gerade
stecken. Ob sich unter ihnen ein
passender Mitarbeiter gefunden
hat, ist noch nicht raus. Ein Maschi-
nenbauingenieur aber zeigte gro-
ßes Interesse. ede / Bild: Hantke

Zuwanderer aus Integrationskursen informierten sich bei Schüschke
Der renommierte Waschtisch-Produzent aus Kirchentellinsfurt sucht seine Fachkräfte auch direkt an der Quelle

Dettenhausen. Seit knapp zwei Wo-
chen ist jetzt auch die Wohnung im
Kuchenäcker von Flüchtlingen be-
zogen. Zwölf junge Männer zwi-
schen 18 und Anfang 30 aus Syrien
und dem Irak sowie eine Familie mit
zwei kleinen Kindern haben zumin-
dest vorübergehend in Dettenhau-
sen eine neue Heimat gefunden.

„Die Erstbesuche sind getan“, ver-
kündete Gudrun Ostertag vom Spre-
cherteam. Zum Treffen am Don-
nerstagabend im Bruder-Klaus-Ge-
meindehaus kamen gut 40 Bürger.
Barbara Horrer und zwei Schülerin-
nen aus dem Sprecherteam haben
die Verantwortung für die Lern- und

Spielstube übernommen, in der sich
die Kinder samstags zum gemeinsa-
men spielerischen Lernen treffen.
Mit Spielzeug sind sie gut versorgt,
auch weil der größte Spaß für die
Kinder Luftballonfangen sei, „und
dafür braucht man nur Luftballons“.

Auch die Kleiderkammer sei voll,
sagte Horrer. Sie verwaltet gespen-
dete Hosen, Jacken und Schuhe, ist
jeden zweiten Samstag vor Ort, um
die Flüchtlinge bei den derzeit nied-
rigen Temperaturen mit warmen Sa-
chen zu versorgen.

Ebenso sei das Angebot an Mö-
beln riesengroß. „Es sind schon zu
viele“, sagte Ostertag und schlug vor,
dass man künftig nur noch freun-
deskreisintern und bei Bedarf nach
Möbeln fragt. Bisher gebe es in den
Kuchenäckern noch keine Schränke.
Sie sollen bald vom Landratsamt ge-
liefert werden. Aber wann, das
konnte niemand sagen.

Ein wichtiger Punkt auf der Tages-
ordnung war der Sprachkurs im Tü-
binger Schlatterhaus, den die
Flüchtlinge vier mal die Woche be-
suchen. „Das gestaltet sich sehr
schwierig“, sagte Pfarrer Martin

Kreuser vom Sprecherteam. Er hatte
sich vor Ort ein Bild über die Unter-
richtssituation gemacht und plädiert
für die vom Freundeskreis organi-
sierte Sprachunterstützung, die seit
letzter Woche immer samstags statt-
findet. Alle Syrer und Iraker seien ge-
kommen und waren „unheimlich
motiviert“, so eine Helferin.

Gleich die Arbeitsgruppe
Internet gegründet

Aufgrund der großen Gruppen sei
eine individuelle Betreuung in den
Tübinger Kursen kaum möglich. Vor
allem für die Flüchtlinge aus Nahost,
die teilweise keine lateinischen
Buchstaben lesen können, sei ein
zusätzliches Angebot vor Ort sehr
wichtig. Aus dem Plenum kam die
Frage, ob ein eigener Sprachkurs für
die Dettenhäuser Flüchtlinge nicht
möglich sei, so dass sie nicht jeden
Tag nach Tübingen fahren müssten.
Das Sprecherteam will sich nun mit
dem Landratsamt in Verbindung
setzten. Auch der Vorschlag, mit Hil-

fe von Sprach-Apps den jungen
Männern beim Deutschlernen zu
helfen, kam auf die To-Do-Liste.

Bei seinem Besuch in den Ku-
chenäckern sei auf die Frage, „Was
braucht ihr?“, wie aus der Pistole ge-
schossen die Antwort „Internet“ ge-
kommen, sagte Kreuser. Das Land-
ratsamt kümmert sich nicht um In-
ternetanschlüsse, stellt aber den Te-
lefonanschluss zur Verfügung. Ein
Bürger gab zu bedenken, dass es zu
Haftungsschwierigkeiten kommen
könne, wenn sich mehrere Personen
einen Anschluss teilen. Er schlug
Prepaid-Karten vor.

Da dieses Thema vor allem für
junge Flüchtlinge sehr wichtig ist,
weil sie sich über die Geschehnisse
in der Heimat informieren wollen,
gründete der Freundeskreis am
Donnerstagabend gleich eine Ar-
beitsgruppe Internet.

Ein Problem sei die Anmeldung
der Kinder an den Schulen. „Das
klingt alles sehr mühsam und zäh“,
so Horrer. Nach sechs Wochen gebe
es immer noch Schwierigkeiten bei
der Anmeldung und der Absprache
mit den Betreuern vom Landrats-

amt. Kreuser: „Das Thema Schule
bleibt also spannend.“

Anschließend ging es um die Pla-
nung eines internationalen Festes
am Deutsch-Türkischen Begeg-
nungstag im Sommer. Zusammen
mit der Evangelischen Gemeinde
und dem Forum für Gerechtigkeit
will der Freundeskreis die Veranstal-
tung am 14. Juni ausweiten und die
Flüchtlinge miteinbeziehen.

Unter dem Tagesordnungspunkt
Verschiedenes berichtete eine Bür-
gerin vom Erfolg der Lebensmittel-
verteilung. Ein Dettenhäuser Ge-
schäft stellt jede Woche Obst und
Gemüse zur Verfügung, das an die
Flüchtlinge verteilt wird. „Von den
Karotten sind sie nicht so begeistert,
aber der Rest kam sehr gut an.“

Erfreulich für Kreuser ist die Zu-
sammenarbeit mit dem VfL Detten-
hausen: Das Tischtennisangebot
wird sehr gut angenommen, derzeit
sammle die AH Kickstiefel für ein
Fußballspiel. „Die aktive Hilfe vor
Ort ist ganz arg schön“, so Ostertag.
Auf mehreren Listen trugen sich die
Dettenhäuser schließlich für Sprach-
hilfe und Lebensmittelausfahrt ein.

ALEXANDRA KNOBLICH

Neue Flüchtlinge sind ange-
kommen und für den Detten-
häuser Freundeskreismit sei-
nen gut 40 Helfern geht die Ar-
beitweiter: Neben Unterstüt-
zung beimDeutschlernen und
den Schulanmeldungen steht
auch die Internetinstallation
ganz oben auf der Agenda.

In Dettenhausen kümmert sich der Freundeskreis jetzt auch um die neuen Flüchtlinge im Kuchenäcker

Beim Schulbesuch hakt es noch

Kirchentellinsfurt. Zu „Geistlichen
Abendklängen“ lädt der Chor „Cho-
ropax“ am morgigen Sonntag, 8. Fe-
bruar, um 17 Uhr in die evangelische
Martinskirche am Rathausplatz ein.
Unter der Leitung von Brigitte Hä-
berli singt der kleine Chor die Messe
in E „Misericordias Domini“ von Jo-
sef G. Rheinberger. Sie veröffentlich-
te der Komponist in romantischem
Stil im Jahr 1899. Zu hören sind auch
Werke von Bach, Bruckner und
Saint-Saëns. Als Solistin präsentiert
Brigitte Häberli zudem Sopran-Arien
von Bach, Händel und Vivaldi. An
der Orgel begleitet sie Lisa Bork. Ein-
tritt frei, um Spenden wird gebeten.

Choropax in der
Martinskirche

Kusterdingen. Die Familienfasnet
der Kindergruppe Kusterdingen
steht unter dem Motto „Märchen
aus 1001 Nacht“. Entsprechend
märchenhaft geht es am heutigen
Samstag, 15 bis 18 Uhr, in der Fest-
halle zu. Höhepunkt ist die Prämie-
rung der schönsten Prinzessinnen,
Räuber, Magier oder Flaschengeis-
ter. Dazu gibt’s eine Tombola, Live-
musik und Tanz, Vorführungen der
Tanzgruppe Härtenschule und ei-
nen Auftritt der Betzinger Katzen.
Hungrig und durstig muss niemand
bleiben. Der Eintritt kostet einen Eu-
ro, die Halle öffnet um 14.30 Uhr.

Märchenhafte
Familienfasnet

Kusterdingen. Wie Hauptamtslei-
terin Christine Falkenberg in der
jüngsten Gemeinderatssitzung
erläuterte, ist die neue Gebühren-
ordnung für die Benutzung nicht
zuletzt deshalb erforderlich, weil
es „eine wesentliche Erhöhung
des Stundensatzes der Reini-
gungsfirma“ gab. Für den Großen
Saal wurden zuletzt 140 Euro in
Rechnung gestellt, statt bisher
105 Euro. Entsprechend werden
nun vom 1. Juli an die Reini-
gungsgebühren „angepasst“.

Falkenberg sprach von einer
„moderaten Erhöhung“. Die ak-
tuellen Gebühren seien nicht
mehr kostendeckend, die Ge-
meinde Kusterdingen habe drauf-
gezahlt. Ratsmitglied Gerhard
Mayer (FDP) konnte sich „nicht
vorstellen, dass das reicht – wenn
der Mindestlohn kommt“. Darauf
antwortete Bürgermeister Jürgen
Soltau lakonisch: „Dann kommen
wir wieder!“ bau

Teurer Putzen
im Klosterhof
Weil die Reinigungskosten ge-
stiegen sind,wird auch das An-
mieten von Räumen imKuster-
dinger Bürger- und Kulturhaus
beim Klosterhof teurer.

Entringen. Anders ist der große An-
drang zu einer Lesung am Donners-
tagabend in der Entringer Volksbank
nicht zu erklären. Doch rekrutierte
sich das Publikum nicht nur aus
Ammerbuch und Umland, auch ei-
ne Leserin von Weichholds Krimis
aus Erfurt war angereist, um der Le-
sung des passionierten Gymnasial-
lehrers beiwohnen zu können.

Diese Fahrt hat sich sicherlich ge-
lohnt, denn Weichold las mitunter
erstmals aus seinem Manuskript
zum noch unveröffentlichten Werk
„Sau Tod!“ vor, welches von Wild-

schweinen und anderen Sauereien
handelt, und, so Weichold, nicht
einmal seine Frau bisher zu lesen
bekommen habe. Dass der in Her-
renberg geborene Autor nicht nur
die Gabe besitzt, fesselnde und vor
allem plausible Geschichten aufs Pa-
pier zu bringen, sondern diese auch
vertonen kann, liegt mit Sicherheit
auch daran, dass er 18 Jahre lang als
Deutsch-, Spanisch- und Englisch-
lehrer am Tübinger Uhland-Gymna-
sium tätig war. Polnische Leiharbei-
ter, ein schwäbischer Baustellenchef
oder der nasale Klang in Folge eines
Nasenbruchs – Weichold vertont sei-
ne Krimis unterhaltsam.

Protagonisten seiner Geschichten
sind Oberhauptkommissar Siegfried
Kupfer und sein bester Freund Otto
Wolf, ein pensionierter Lehrer, der
unter Missfallen seiner Frau Emma
sich gern als Hobbyermittler gibt
und Kupfer tatkräftig zu unterstüt-
zen versucht.

Es ist insbesondere der reale und
geografische Bezug, die detailver-
liebte und kenntnisreiche Schilde-
rung in seinen Büchern, die Weich-
olds Leser so zu schätzen wissen.
Seine Geschichten spielen nicht nur
in Entringen, sondern auch in Her-
renberg, Tübingen und Böblingen.
Eine minutiös geschilderte Jagdsze-
ne aus seinem unveröffentlichten
Werk versetzt den Zuhörer in die La-
ge, beinahe selbst dabei gewesen zu
sein. Dies ist mitunter auch dem
kenntnisreichen und fachkundigen
Wissen des Autors geschuldet.

Auch die Schilderung eines Zu-
sammenstoßes zwischen Auto und
Wildschweinherde wird durch
Weicholds präzise und schlüssige
Erzählweise vor dem inneren Auge
deutlich vorstellbar. Wann sein neu-
er Fall erscheinen wird, konnte
Weichold allerdings noch nicht ver-
raten – man werde sich wohl leider
noch gedulden müssen.

Autor Dietrich Weichold gibt Einblicke in unveröffentlichtes Werk

TOBIAS RIEGER

DassAutorDietrichWeichold re-
gelmäßig rätselhafteMorde in
EntringenundUmgebung insze-
niert, scheintdieAnwohner
nicht zubeunruhigen. ImGegen-
teil, die freuen sich sogar darauf.

Wieder sauguter Krimi

Der im vergangenen Jahr fertiggestellte Neubau der Volksbank Entringen diente
als Kulisse für Dietrich Weicholds Lesung. Bild: Sommer

Kirchentellinsfurt. Auf Beutezug
waren am Donnerstag Einbrecher in
der Straße Am Weiherrain. Zwischen
6.45 und 19.45 Uhr hebelten sie ein
ebenerdig gelegenes Toilettenfenster
im Erdgeschoss eines Wohnhauses
auf, durchwühlten sämtliche Räu-
me. Mit Schmuck im Wert von meh-
reren tausend Euro machten sich die
Einbrecher unbemerkt davon.

Reichlich
Beute gemacht

Heute Frauenfrühstück
Mähringen. „In dir steckt mehr, als
du denkst“ ist Thema beim Frau-
enfrühstück heute ab 9 Uhr in der
Mähringer Turn- und Festhalle.

NOTIZEN

Entringen. Um das geplante Koch-
duell mit Gemeinderäten geht es
am Dienstag, 18 Uhr, im Entringer
Rathaus beim Jugendgemeinderat
Ammerbuch („Wie ist der Stand,
was ist zu tun?“). Rezepte sowie ei-
nen Rückblick auf die gemeinsame
Zeit gibt es vom scheidenden Ju-
gendreferenten Johannes Kraus.

Kochduell der
Jugendräte

Altingen. Um das Anlegen von
Wahlgräbern als Rasengrab auf
dem örtlichen Friedhof geht es am
Dienstag, 10. Februar, im Altinger
Ortschaftsrat. Es soll ein Block da-
für ausgewiesen werden. Die neue
Planung zum Ausbau der Vorstadt-
straße wird auch diskutiert. Die öf-
fentliche Sitzung beginnt um 19.30
Uhr mit einer Bürgerfragestunde.

Altinger Rat zu
Rasengräbern

Kusterdingen. Das Evangelische
Firstwald-Gymnasium in Kusterdin-
gen nimmt zum kommenden Schul-
jahr wieder zwei neue fünfte Klassen
auf. Am Mittwoch, 11. Februar, um
19.30 Uhr findet dazu im Klosterhof
in Kusterdingen ein Infoabend statt.
Lehrer/innen informieren über das
pädagogische Konzept, die verschie-
denen Profile und das Anmeldever-
fahren. Ihren ersten Schultag erle-
ben die neu aufgenommen Schü-
ler/innen schon im bis dahin fertig
gestellten Neubau des Gymnasiums.

Info Zusätzlich informieren kann man
sich auf www.gymnasium-kusterdin-
gen.de oder am 27. Februar ab 16
Uhr – beim Tag der offenen Tür.

In Kusterdingen
Abi machen

Kusterdingen. Neben vielen Bauge-
suchen befasst sich der Technische
Ratsausschuss am Mittwoch, 20 Uhr,
im Mähringer Rathaus mit der Ver-
kehrssituation an der Einmündung
Hindenburgstraße/K6903 und der
Verkehrsberuhigung List-Straße.

Viel Verkehr auf
Dorfstraßen
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